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Die Konferenz der Kleinen
Von einem Außenpolitiker

Die laufende Woche steht im Zeichen der großen Ver¬
bandskonferenz von London. Aber auch die geringeren Göt¬
ter auf der Siegerseite halten jetzt ihre Generalversammlung
ab . In Prag sind die Außenminister Benesch , Nintschitsch
und Duca zur dritten Konferenz des Kleinen Verbands Zu¬
sammengetreten. Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumä¬
nien besinnen sich auf ihre europäischen Aufgaben. Es soll
dies alle sechs Monate geschehen.

Vor einem Jahr versuchte man in Sinaia den Kreis durch
den Beitritt Polens und Griechenlands zu vergrößern , aber
der böse Geist der Balkan - Eifersucht zerschlug die Eintracht.
Vor einem halben Jahr , in der Tagung von Belgrad , platzte
die Bombe des italienisch - südslawischen Vertrags . Benesch,
der das neu abgeschlossene französisch- tschechische Bündnis in
der Tasche hatte, parierte mit einem italienisch -tschechischen
Abkommen. Man ärgerte sich also gegenseitig durch Extra¬
touren , so gut man konnte . Das frischvergipste Gefüge des
Kleinen Verbands erhielt Risse und Svrünge, die nun in
Prag von neuem vor aller Welt übertüncht werden sollen.

Schon die amtliche Mitteilung über die erste Sitzung der
drei Minister in Prag unterschied sich mit keinem Wort von
den üblichen frommen Lügen , die das geduldige Publikum
seit Jahr und Tag über sich ergeben lassen muß : „Volle
Uebereinstimmung der Interessen und Anschauungen in allen
Fragen der Außenpolitik"

, sowie : „ Hoffnung auf endgültige
Regelung der Cntschädigungsfrage und damit auf die von
allen erstrebte „Befriedung Curovas "

. Das klingt wunder¬
schön und verpflichtet do -k> zu nickts . Von dem Gespenst im
Schrank des Kleinen Verbands , von der b e s s a r a b i l ck e n
Frage keine Silbe . Pro " und Belgrad sind heimlich vor¬
der überemaekommen. Bestarabien . dos rumänis -Ko Soroe ^ -
kind . als Blümchen Rühr mich nicht an zu behandeln. Auf
der Tagesordnung steht aber das „Verhältnis zu den Nach¬
barstaaten"

, und somit wird Rumänien darauf belleben , daß
man von — Rußland spricht.

Rußland betrachtet bekanntlich die in dem DiktatH ' eden
erfolgte Angliederung Bessarabiens an Rumän ' en nicht als
aller internationalen Weisheit letzten Schluß und macht
neuerdings seine Ansprüche immer kräftiger geltend . Frank¬
reich gewährleistet zwar seinem lieben rumänischen K ' nde
diesen Besitz , aber England und Italien blieben dem Bürg -
schaftsvertrag fern , weil sie sich die Verständigung mit Ruß¬land nicht für alle Zeit unmöglich machen wollten. Blieb
also nur der Kleine Verband , der in die Lücke der Schutz¬mauer gegen Rußland einsprinqen müßte. Nun war der ur¬
sprüngliche Sinn und Zweck des Kleinen Verbands , emen
Schutz gegen das „ rachesüchtige" Ungarn zu bild -m . Dieser
Zweck ist heute gegenstandslos geworden. Das Verhältnis
Ungarns zum Kleinen Verband hat sich in letzter Zeit be¬
deutend gebessert. In Prag , Belgrad und Bukarest bekundet
man eine gewisse Anteilnahme an dem Wiederaufbau
Ungarns .

Wie also die Schwenkung gegen Rußland herbeiführen?Indem man Ungarn an den Kleinen Verband heranzieht?In Budapest hat man die Anbiederungsversuche bisherwenig beachtet . Es gibt dort mit der Wiederherstellung der
wirtschaftlichen Lage so viel zu tun . daß man nicht darandenken kann , sich für fremde Interessen ansspielen zu lassen.Sudslawien und die Tscheche ! aber sind für Abmachungen
gegen Rußland erst recht nicht zu haben. In der Zukunfts¬politik dieser beiden Staaten, die die Vereinigung des ge¬samten Slawentums anstrebt, spielt Rußland eine großeRolle , und es wirkt wenig abschreckend, daß die Russen sichimmer noch bolschewistisch regieren lassen .
f>„» wird deshalb in seiner Not auf neue Verbin-
v-rsnA? " ä' ckten und alle leine heimlichen Wünsche auf eine
bando Rüstung des Kleinen Ver¬
zollen aber wird es und seine Bundes-
Zu Anfana dies -« suit dem großen Verband geraten,
j/^ .̂ jong dieses Monats Juli hat Ponsonbn . der Unter-staatssekretar im britischen Außenamt . auf eine Anfrage von
die enoMR- bedeutsame Erklärung abgegeben, nämlich , daß
d e b? es nicht gerne sehe, wenn Anleihen!ausgenommen wurden , insbesondere die grö-

d^ gerade Südslawien in London ver-
^ Re'vaffnungszwecke verwendet werden. Morel

die Skodawerke, die öster-
NeÄÄ ^ aatsfabriken und die Daimlerwerke in Wiener-
und

^ R° cht Munition für den Kleinen Verbandund ihren nächsten Balkankrieg Herstellen. Kein Wörtchendarüber verlauten . Aber sollten sich nicht Her-
heit beschäftigen ?

" " ^ ^ London auch mit dieser Angelegen-

Die 800 Milliarden -Anleihe
8llo ^ mn > ^ eise des deutschen Volks sehen sehnsüchtig der

Goldmark-Anleihe entgegen, die uns bei An -
menAt als Ausländsanleihe zufließen sollen,l mit diesen 800 Millionen der Kreditnot unserex, Wirt-

Tagesspiegel
Eine Parlamentskorrespondenz meldet , die Einberufung

des Reichstags sei nicht vor dem 28. Juli zu erwarten .
Die aus Dienstag anberaumke Besprechung des Ministers

Ltresemann mit den Parteiführern wurde verschoben. Am
Montag hatte der Minister eine Unterredung mit dem eng-
lischen Botschafter. ^ ^

schast ein Ende gemacht werden könne und solle. Was ist
es in Wirklichkeit mit diesen 800 Millionen ?

Das Dawes -Gutachten legt ihnen bereits einen doppelten
Zweck bei : Es sagt auf Seite 42 : „Die Hinterlegung dieses
Betrags in der Notenbank wird einen Beitrag zu deren
Goldreserven darstellen und die Grundlage für ihre
Umlaufsmittel erweitern .

" In zweiter Linie aber werde diese
Anleihe berufen sein , die unmittelbaren und dringlichen Ver¬
pflichtungen Deutschlands gegenüber den Verbündeten im
Haushaltsjahr 24/25 zu erfüllen, die keine Geldübertragung
nach dem Ausland bedingten.

Damit ist der Zweck dieser Anleihe klar umgrenzt : Sie
soll die Rückkehr Deutschlands zur Goldwährung ermöglichen ,
zugleich aber die Zahlung der Besetzungskosten und Sach¬
lieferungen im laufenden Jahr .

Offenbar in Anknüpfung an die Wendung , diese Anleihe
solle die Grundlage für die Umlaufsmittel der neuen Gold¬
notenbank erweitern , behauptet nun die deutsche Regierung ,
sie könne noch eine dritte Funktion erfüllen : der deutschen
Wirtschaft die Kredite zuzuführen, die sie zur Aufrechterhal¬
tung ihrer Betriebe braucht. In besonders prägnanter Weise
hat bekanntlich der Außenminister Dr . Stresemann diese
Auffassung vertreten , indem er in seiner Reichstagsrede vom
6 . Juni sagte : Auf der Grundlage dieser Goldreserve von
800 Millionen Mark werde die neue Notenbank, nach Maß¬
gabe der Dritteldeckung , für 2,4 Milliarden Mark Banknoten
ausgeben, und auf diese Weise werde der ausgetrockneten
deutschen Wirtschaft der nötige Kredit zugeführt werden.

Auf diese Weise würden also die 800 Millionen dreimal,
wie man zu sagen pflegt, in die Erscheinung treten : einmal
liegen sie in vollem Umfange in der Bank ; zugleich bezahlt
die deutsche Regierung mit ihnen Besetzungskosten und Sach-
lieferungen ; und zur selben Zeit ergießen sie sich noch in
einem Milliardenstrom von Krediten über die deutsche Wirt¬
schaft. Diese 800 Millionen müssen wirklich eine ganz be¬
sondere Zauberkraft besitzen, wenn sie das alles leisten wol¬
len ! Vor einer nüchternen sachlichen Betrachtung verfliegt
leider der ganze „Zauber " .

Es ist theoretisch möglich , daß diese Anleihe wenigstens
unter gewissen Bedingungen den doppelten Zweck erfüllt,
den das Gutachten ihr zuweist . Wie sich die Gutachter die
Sache vorstellen , ist wohl klar : Das Reich , dem ja diese 800
Millionen als äußere Anleihe gegeben werden sollen , in
Devisen oder auch teilweise in Metall , übergibt sie der neuen
Goldnotenbank und erhält von dieser den Gegenwertvon 800 Millionen Mark Banknoten , mit denen
es dann Besetzungskosten und Sachlieferungen bezahlt. Die
Sachverständigen haben immerhin schon eine gewisse Einsichtin die Schwierigkeit des doppelten Zwecks dieser 800
Millionen gezeigt , indem sie ausdrücklich betonen, daß sieneben ihrem eigentlichen Zweck, der Notendeckung , nur zu
Ausgaben dienen können , die in Deutschland selber
gemacht werden : andernfalls wäre ja auch von vornherein
klar , daß jeder in das Ausland abfließende Pfennig den Be¬
trag dieser Ausländsanleihe sofort entsprechend verkürzen
müßte . Aber auch diese Annahme der Sachverständigen trifft
tatsächlich nur scheinbar zu : denn wenn auch die zur Zahlung
von Vesetzungskosten und Sachlieferungen benutzten Noten
wesentlich im Inland bleiben , so fließen doch schon die von
den überreichlich bezahlten Besetzungstruppen nicht zu un¬
mittelbarem Unterhalt verbrauchten Gelder, gleichviel, ob in
Form von Waren oder sonstwie , vor allem aber die lämt -
lichen Sachlieferungen ohne jeden Gegenwert in
das Ausland ab ; müssen also entsprechend unsere Zah¬
lungsbilanz und damit rückwirkend auch unsere Währung
ungünstig beeinflussen . Jedenfalls aber ist mit Erfüllung
dieses zweiten Zwecks auch die äußerste Grenze dessen er¬
reicht . was diese Anleihe von 800 Millionen für die deutsche
Wirtschaft und die deutschen Finanzen leisten kann . Die An-
lcihs ist eben in keiner Weise eine Kredit - Anleihe , son¬
dern eine Währungs - Anleihe .

Ist nun aber die Anleihe außerdem noch befähigt, die
Umlaufsmittel der Notenbank innerhalb des Reichs zu er¬
weitern ? Geld kann nicht in beliebigem Umfang gemacht
werden ; die Masse der Umlaufmittel, die eine Volkswirtschaft
normalerweise verträgt , steht vielmehr in unlöslichem inne¬
rem Zusammenhang mit den Kräften und dem Kreislauf der
Wirtschaft selber . Wird diese Grenze überschritten, so beginntdie Inflation . Eine wesentliche Vermehrung der deut¬
schen Umlaufsmittel wäre also nur möglich im Zusammen¬hang mit einer tatsächlichen wirtschaftlichen Stärkung. Daßaber eine Anleihe, die wenigstens mittelbar in vollem Um¬
fang zur Bezahlung des Auslands dienen soll , nicht
gleichzeitig die deutsche Wirtschaft selber irgendwie erheblichstärken kann, liegt auf der Hand . Eine Verstärkung der deut¬

schen Wirtschaft gegenüber dem augenbstcklichen Stand wird
auch hier um so weniger erzielt, als es sich bei den Sachliefe¬
rungen überhaupt nicht um eine Stärkung des normalen Um¬
laufs unserer Volkswirtscbafthandelt, vielmehr sehr gut eine
schädliche Störung damit verbunden sein kann: Weder er¬
halten wir für diese Ausfuhr überhaupt Gegenwerte, noch
können wir mit den hier in Frage kommenden Banknoten
Rohstoffe aus dem Ausland kaufen , noch auch selber den
günstigen Markt suchen.

Als Grundlage für eine Vermehrung der Umlaufsmittel
hätte auch die Hypotbek der Rentenbank noch ausoe-
reicht , wenn eben unsere Wirtschaft nach ihrem geaenwär -
stc-en Stand eine arößere Masse von Zahlungsmitteln ver¬
trüge . Die neue Goldnotenbank kann also wesentlich immer
nur so viel Noten ausgeben , wie Rcntenmark aus dem Ver¬
kehr gezogen werden ; wollte sie anders verfahren , so ent¬
stände unrettbar neue Inflation .

Wenn wir nach Inkraftsetzung des Dawesplans eine Kre¬
diterleichterung für die deutsche Wirtschaft bekommen , so nur
deshalb, weil dann die gegenwärtige künstliche , in diesem
Umfang jedenfalls unnötige Drosselung der Kredite
durch die Reichsbank aufhören wird . . ,

Neue Nachrichten
Reichsregierung und Reichstag

Berlin, 15 . Juli. Die ..B . Z .
" glaubt zu wissen, daß die

Reichsregierung die zur Durchführung des Sachverständi¬
gengutachtens nötigen Gesetze so sehr beschleunigen wird , als
es die erforderliche Mitwirkung der Sonderausschüsse des
Verbands und der Entschädigungskommission gestattet. Die
Regierung glaubt für die drei Gesetze (Ämwandlung der
Eisenbahnen, Goldnotenbank und Industrieobligakionen)
schon im Hinblick darauf , daß die Regierung sich durch An¬
nahme des Gutachtens gebunden hat , eine Mehrheit im
Reichstag zu finden. Die Gesetze können allerdings nicht
einseitig in Kraft gesetzt werden ohne die Gewißheit, daß
von der anderen Seite selbstverständliche Maßnahmen er¬
folgen, daß z. B . die Verordnungen der Rheinlandkommis¬
sion über die französisch-belgische Verwaltung der Bahnen
zurückgezogen werden. Es werde dazu voraussichtlich die
Form eines Mantelgesehes gewählt werden, das der
Regierung Auftrag und Vollmacht gibt, die betreffenden
Gesetz? in Kraft treten zu lassen , sobald über die ganze Frage
des Gutachtens durch Verhandlungen ein Einvernehmen er¬
zielt sei . Falls die Gesetzesvorlagen aus irgend einem Grund
sich verzögern sollten , so hoffe die Reichsregierung wenig¬
stens, dis vom Kabinett beschlossene Fassung der Gesetze in
die Verhandlungen mitbringen und ihren Standpunkt dar¬
legen zu können . Das Ziel der Regierung sei , den Zustand
vor dem Einbruch ins Äuhrgebiet wiederherzustellen, d . h-
den Vertrag von Versailles und das Rheinlandabksmmen
wieder in Kraft zu sehen . Die Reichsregierung will also
die Verantwortung nicht ohne den Reichstag übernehmen.

Die Goldnotenbank
Berlin, 15 . Juli . Nach den Verhandlungen zwischen

dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht und dem englischen
Bankier Kindersley wird die auf Grund des Sachverstän¬
digengutachtens zu errichtende Goldnotenbank ihren Sitz
in Berlin haben. Sie wird der Aeichsbank Hochgebildet
und die Leitung wird eine deutsche Behörde sein . Diese darf
jedoch keinerlei Entscheidungen treffen ohne die Genehmi¬
gung des obersten Aufsichksraks , der aus 14 Mitgliedern
(7 Deutschen und je einem der 7 Gläubigerstaaten ) besteht .
Der Vorsitzende wird ein Deutscher (Dr. Schacht) sein . Gül¬
tige Beschlüsse sind mit mindestens 10 Stimmen zu fassen .
Die Goldnotenbank ist ganz unabhängig von der
Reichsregierung , lieber 100 Millionen Goldmark
dürfen der Regierung an Krediten nicht gegeben werden.
Eisenbahn und Post sollen als selbständige EinrichtungenKredite bis zu 200 Millionen erhalten dürfen . Die aus¬
gegebenen Noten werden nach dem „ B . T .

" den Namen
Rei chsmar knoten tragen , die bis zu 10 Mark ab¬wärts gestückelt sind . Daneben werden Gold- , Silber- und
Kupfermünzen geprägt. Die Zaupkgrundlage wird die
Ausländsanleihe von 800 Millionen Goldmark sein .Der Gesamtnotenumlauf wird sich auf etwas über 5 Milliar¬
den Goldmark beziffern. (2,5 Milliarden Goldmarknoken,1,5 Milliarden Renkenmarkscheine und 1,2 Milliarden
Gold - und Silbermünzen .) Die Renkenbank wird alsW äh r un g s i n st i k u k wegfallen, wenn sie auch noch für10 Jahre die Aufgabe des Geldumlaufs , allerdings in sork -
sckreitend aerinaerem Maß , zu erfüllen haben wird , da die
Renkenmarkscheine schrittweise eingezogen werden. Als
Nokendeckung ist das Drittelverhältnis von Gold und De¬
visen beibelmlken , wie vor dem Kriea. Auf eine Million
Gold- und Devisenbestand der Bank können also 3 Millio¬
nen Noten ausgeaeben werden. Allerdinas besteht ei^ st-
weilen noch keine E .- nführunaspfl i ch. Oer BanK _fE .



die neuen Noken . Diese wird erst später beschlossen werden .
Für die Giro gelber ist außerdem eine besondere Dek -
kuna voraesehen , die ebenfalls eine Dritteldeckung in Gold
und Devisen vorschreibk . Diese Maßnahme ist auf Wunsch
der amerikanischen Sachverständigen zurückzuführen . Die
neue Goldwährung soll unbedingt fest bleiben und durch
keinerlei volitische Einflüsse oder sonstige Machenschaften
der Instakionsgechbr ausacsetzk sein . — Der neue Man
wurde der Pariser Entschädiaungskommission übermittelt .

*

Mac Donald im Kreuzfeuer
London , 15. Juli . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

hauses beglückwünschte Asquith (liberal ) den Erstminister
Mac Donald , daß ihm die Sicherung der Londoner Konfe¬
renz gelungen sei . Er fragte , ob Mac Donald bereit sei ,
an der Feststellung deutscher Nichterfüllungen durch die Ent¬
schädigungskommission mitzuwirken . Es stehen noch zwei
wichtige Fragen offen : Die Räumung des besetzten
Gebiets und dieSicherheit Frankreichs . Der britische
Standpunkt müsse klargestellt sein . Die Sicherheit müsse als
Allgemeinverpflichtung Großbritanniens auf Grund der
Völkerbundssatzung nicht nur Frankreich , sondern unter den
gleichen Bedingungen auch Deutschland angeboten werden .
Deutschland müsse daher in den Völkerbund ausgenommen
werden . Baldwin ( kons .) stimmte Asquith im allgemei¬
nen bei. Seine Partei wolle am Vertrag von Versailles
festgehalten wissen . Im Verein mit Frankreich seien alle
Dinge möglich : bei einem englisch - französischen Gegensatz
gebe es keinen Fortschritt . Deutschland erhalte durch den
Dawesplan Erleichterungen , es dürfe nicht zögern , ihn anzu¬
nehmen . An der Anleihe werde sich auch England beteili¬
gen und damit seinen größten Kunden wiederherstellen .

. Mac Donald ging auf die Fragen der Vorredner
(Räumung und Sicherheit ) nicht ein . Er betonte , nachdem
nun einmal die Sachverständigen -Komrnission eingesetzt wor¬
den sei und Amerika sich beteiligt habe , sei es möglich ,
freundschaftliche Beziehungen zu Frankreich zu beginnen ,
lieber die letzten Mißverständnisse wolle er sich nicht aus -
lassen , sie seien erledigt . Man sei durch Verzögerungen und
Mißverständnisse so sehr außer Fühlung gekommen , daß die
beiden Erstminister sich treffen mußten , um das Feld zu
klären . Ob man dies Eeheimdiplomatie nennen wolle lAs -
guith ) , sei ihm gleichgültig . Frankreich sei infolge der Um¬
stände dahin gelangt , den Vertrag von Versailles
wie eine Art Bundeslade zu betrachten . Jede Anre¬
gung , ihn zu ändern , habe erstaunliche Befürchtungen bei
den Franzosen hervorgerufen . England müsse zum Vertrag
stehen und nicht zu etwas , das darüber hinaus gehe, es müsse
aber auch darauf bedacht sein , daß Frankreich die Bestim¬
mungen des Vertrags nicht erweitere . Cr könne Asquith
nicht beistimmen , daß es für Amerika unmöglich fei , einen
amtlichen Vertreter in die Entschädigungskommission zu ent¬
senden .

Austin Chamberlain (kons .) übte scharfe Kritik an
den Verhandlungen Mac Donalds mit Herriot in Chequers .
Die Konservativen wollen der Vertrag von Versailles auf¬
rechterhalten , den Bund mit Frankreich den Hauptpunkt -
ihrer Politik machen und " die volle Erfüllung des Vertrags
durch Deutschland als eine der Richtlinien der Außenpolitik
betrachten . Wenn Deutschland die ihm auferlegten Verpflich¬
tungen aufrichtig erfülle , wollen sie die Unverletzlichkeit seiner
Rechte anerkennen und seine Rückkehr in die Gesellschaft will -
kommen heißen . — Unverschämtheit !

Die Begnadigung von der französischen Kammer an-
genommen

Paris , 15 . Juli . Die Kammer hat in einer NachtsitzunHdie Vorlage betr . Begnadigung politischer Vergehen mit 32s
gegen 185 Stimmen angenommen . Daraus vertagte sich die
Kammer bis 29 . Juli .

Nur unterzeichnen!
London , 15. Juli . Die „Daily Mail " meldet , daß die Kon¬

ferenz der Verbündeten nur wenige Tage dauern werde , da
der Gesamtplan fertig vorliege und von den Verbündeten eine
Einigung in allen Fragen zu erwarten sei . Deutschland habe
nichts zu tun , als den neuen Vertrag zu unterzeichnen .

Die Londoner Konferenz
London, 15. Juli . Die Teilnehmer an der Konferenz sind

fast sämtlich schon in London eingetroffen . Vertreten sind
außer England folgende Staaten : Frankreich (Herrivt und
sein Stab ) , Vereinigten Staaten (Mellon , Logan und Jung ) ,
Belgien (Theunis und Hymans ) , Italien (De Stefqni , della
Torretta ) , Jqpan (Hajashi und Graf Jshii ) , Portugal (her

Als overste Aufgabe der Menschheit wird auch dem
Künstler ewig Vorschweben : die Erringung jenes
geistigen Allgemeingefühls , das den vom Schicksal ge¬
triebenen Einzelmenschen über sein Schicksal erhaben
macht, über inneres wie äußeres Schicksal. Dehmel .

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .
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( Nachdruck verboten .)

„Beruhigen Sie sich , Fanny !" Eliane stand starr da —

so empfindungslos gegen Gewitter wie heute war sie noch
nie gewesen : ihre Nerven waren Wohl zu abgestumpft durch
das innere Leid . Sie war wie versteinert . - -

Das Gewitter hatte ausgetobt .
Nur ein sanfter , erquickender Regen rieselte hernieder

und die Sonne versuchte jetzt schüchtern durchzubrechen . Ein
wundervoller Regenbogen spannte sich am Himmel .

War er eine Verheißung des Friedens ? Der Er¬
lösung ?

Eine knappe Stunde später wurde ihr Frau Krause ge¬
meldet . Eliane war darüber sehr verwundert , da Toni noch
nie sie aus dem Schlosse ausgesucht hatte . Sie freute sich
über den Besuch ; denn von der hübschen , resoluten Frau
ging es wie ein ersrischender , belebender Strom aus .

„Meine liebe Frau Toni , wie nett von Ihnen .
"

Doch ein Blick in deren ernstes , erregtes Gesicht ließ sie
nicht vollenden . „Was ist ? "

Beklemmend legte es sich ihr aus die Brust ; dieser Besuch
Tonis batte eine ganz besondere Ursache.

„ Ich möchte Sie b ' iLen , mit mir zu kommen , Frau
Gräsin .

" sagte Frau °rr -ni hastig
„ Ist etwas bei Ihnen — "

„ Bei uns nicht ! Aber — ein Unglück — das Auto des
Herrn Grafen — "

sie stockte.
Eliane mußte sich setzen . „ Ein Unglück mit dem Auto, "

stammelte sie mii versagenden Lipperr.
Dann schrie sie : „ Mein Mann — was ist mit ihm ?

Sagen Sie mir — ich kann alles hören .
"

„ Der Herr Gras liegt besinnungslos in unserem Hause .
Wir habe« aach Aerzten telephonirrt und geschickt. "

Gesandte in London ) , Südslawien (Davidowltsch ) , Rumänien
(Vitulescu ) und Griechenland ( der Gesandte Caglamanos ) .
Im sogenannten Warteraum des Auswärtigen Amts ist ein
großer hufeisenförmiger Tisch aufgestellt .

Die drei Hauptpunkte der Beratung werden noch dem
„ Daily Telegraph " sein : Die neue . Goldnotenbank , die Um¬
wandlung der deutschen Eisenbahnen und die Bestimmungen
über die Industrie -Schuldverschreibungen .

In England werden nach der „Times " bis nach Beendi¬
gung der Konferenz alle inneren Streitfragen ruhen .

Der halbamtliche Jung ln London
London , 15 . Juli . Das Mitglied des früheren Sachver -

ständigen -Ausschusses , Owen Jung aus Neuyork , ist in
London eingetroffen . Er erklärte , er habe in London seine
Firma ( Morgan ) zu vertreten , er sei aber bereit , der Konfe¬
renz jede Unterstützung zu gewähren , die man von ihm
wünsche.

Vor seiner Abreise zur Londoner Konferenz hatte Jung
Unterredungen mit Coolidge , Staatssekretär Hughes , Finanz¬
sekretär Mellon und Dawes . Er wohnt der Konferenz in
halbamtlicher Eigensthaft auf Einladung Mac Donalds , Her -
ciots und . Theunis bei.

Staatssekretär Hughes , der ebenfalls nach London zur
Teilnahme an einer Juristentagung abgereist ist , wird am
28 . Juli von London nach Paris kommen und von einer
Abordnung von Advokaten empfangen werden . (Poincare
ist bekanntlich auch Advokat .) Nach seiner ausdrücklichen Er¬
klärung wird Hughes nicht nach Berlin gehen . Mitte
August will er nach Amerika zurückkehren . An der Londo¬
ner Konferenz wird Hughes sich nicht unmittelbar beteiligen ,aber während derselben in enger Fühlung mit dem amerika¬
nischen Botschafter in London bleiben .

Die brasilianischen Aufständischen im Vormarsch auf die
Hauptstadt

London , 15 . Juli . Die Blätter melden, daß die Aufständi¬
schen in der Provinz Sao Paolo ein Freiwilligenheer gebildet
haben . Sie sind mit Maschinengewehren , Tanks und Flug¬
zeugen ausgerüstet und haben bereits den Vormarsch auf
Rio de Janeiro angetreten .

Wie aus Santos nach Newyork gemeldet wird , war der
letzte Kampf bei Sao Paolo außerordentlich heftig . Die Zahl
der Toten unter den Truppen und Zivilpersonen wird auf
3000 geschätzt . Das Hotel Esplanade , das in ein Hospital um¬
gewandelt ist, ist voll von Verwundeten . Flüchtlinge bestäti¬
gen die Nachricht , daß 600 Mann der Bundestruppcn , die
von Santos in der vorigen Woche nach Sao Paola zur Un¬
terstützung abmarschierten , von den Aufständischen nieder¬
gemetzelt worden sind . Die Zahl der Aufständischen , die Sao
Paolo verteidigen , wird auf 34000 geschätzt , während die
Vundestruppen einschließlich derer , die noch auf dem Marsch
nach Sao Paola sich befinden , 24 000 stark sein dürften .

Betriebs - Stillegungen
Mannheim , 15 . Juli . Wegen Geld- und Kreditmangels

kündigt die Firma Heinrich Lanz die Stillegung des Be¬
triebs vom nächsten Samstag ab an . 5000 Arbeiter werden
entlassen . Die Berhandlungen der Firma mit dem Arbeits¬
ministerium über eine Kreditvermittlung waren erfolglos . —
Die Automobilfabrik Rabag Bugatti hat zwei Drittel ihrer
Arbeiter entlassen .

Düffeldorf , 15 . Juli . Im südlichen Ruhrgebiet haben wei¬
tere Zechen die Betriebe geschlossen oder Kurzarbeit einge¬
führt .

Am die Befreiung Mannheims
Mannheim , 15. Juli . Das Nachrichtenamt Mannheim

teilt mit : Stadt und Handelskammer Mannheim haben >n
Eingaben an das badische Staatsministerium und den Reichs¬
minister des Aeußern dem Bedauern Ausdruck gegeben , daß
in den amtlichen Regierungsäußerungen , ebenso wie in der
Presse , immer nur von der Räumung des Ruhrgebiets als
Voraussetzung der Erfüllung des Sachverständigengutachtens
gesprochen wird , daß dagegen die Räumung der widerrecht¬
lich besetzten badischen Gebiete , vor allem der M a n n -
heimer Häfen , niemals Erwähnung findet . Beide Kör¬
perschaften weisen darauf hin , daß die von der französischen
Seite gegebene Begründung für die Besetzung der Mann¬
heimer Häfen , sie sei eine Vergeltung für die Sprengung des
Rhein - Herne - Kanals , schon längst hinfällig geworden ist . und
daß das Mannheimer S 'stoß überhaupt ohne jegliche! : Grund
besetzt wurde .

„ Und wie kam das ? " stieß Eliane mühsam hervor ; ihre
Gedanken waren förmlich verwirrt .

„Gottes Gericht — das ist Gottes Gericht ! " mußte sie
immer denken ; sie konnte die Worte nicht aus dem Gedächt¬
nis bannen , während sie sich bemühte , Tonis Bericht zu er¬
fassen.

Sie hatte es selbst gewünscht ! War das nicht Frevel
von ihr gewesen ?

„Der Chauffeur, " berichtete Toni , „ der selbst an Kopf
und Schulter arg verletzt sei , habe erzählt , auf Befehl des
Herrn Grafen habe er die größte Geschwindigkeit des
Wagens einstellen müssen , um vor Ausbruch des Gewitters
heimzukommen . Der Herr Graf fei sehr aufgeregt gewesen ,
habe selbst den Wagen führen wollen , weil es ihm nicht
schnell genug gegangen sei . Aber das Gewitter war noch
schneller gewesen ! Ein heftig flammender Blitz habe den
Chauffeur geblendet , gerade an der Wegbiegung nach Klein -
schmichow zu — und da sei das Unglück geschehen. Sie
seien an einen Baum aufgefahren ; durch den heftigen An¬
prall sei der Graf aus dem Wagen geschleudert . Der
Chausfeur habe sich mit Mühe und Not ins Dorf geschleppt,
um Hilfe für seinen Herrn zu holen .

' Toni ängstigte sich , als sie in das starre , Weiße Gesicht
der jungen Frau blickte . Liebreich legte sie den Arm um
Eliane .

„Manches hatte einen schlimmeren Anschein , als es wirk¬
lich ist , liebe Frau Gräsin ; kommen Sie mit mir . Der Graf
ist bei uns in den besten Händen . Mein Mann und zwei
unserer Leute haben ihn selbst geholt , und an Gottlieb
haben wir auch telegraphiert , sobald es wegen des Ge¬
witters ging .

" — — — — — — — — —
Und da stand Eliane vor dem Lager ihres Mannes , der

bereits von . einem Arzt aus Neustadt verbunden war . Man
hatte in aller Eile ein großes Gartenzimmer für den
Kranken hergerichtet .

In tiefer Bewußtlosigkeit lag er da , den Kopf und has
Gesicht ganz verdeckt durch die Verbände .

Starr blickte sie aus den todwunden Mann .Mit tiefem Erschrecken fühlte sie da , daß nichts mehr in
ihr für ihn lebte , ein ganz fremder war das , der vor ihr lag ;nicht mehr der Mann , dem ihr junges , heißes Herz so sehn¬
süchtig entgegengejubelt hatte .

W8 r 1 Lemberg
, Slukkgürk, den 15. Juli . Im Verkehr tauchen in !letzter Zeit gefälschte Scheine des Eisenbahnnotgelds in

'
größerer Menge auf , und zwar Noten zu A , 1 , 2 und 5 Dol¬lar . Die Fälschungen weisen in den Schriften verschiedenemangelhafte Buchstaben auf , oder es sind solche auszulassenteilweise fehlt das (durchn -büge ) Wasserzeichen , oder es ist
schlecht nachgeahmt .

Auch gefälschte Fünfzigpfennigstücke sind im
Umlauf , die ->n den echten schwer zu unterscheiden sind.Aber an zwei Fehlern sind sie zu erkennen : der Rand ist beiden Falschstücken zum Teil gar nicht , zum Teil sehr schlecht
ausgeprägt : die Worte „Deutsches Reich" sind sehr unvoll¬
kommen wiedergegeben .

Vom Tage . Beim Aufspringen auf einen sahrenden
Straßenbahnwagen verunglückten in der Königstraße zwei
Mädchen von 31 und 33 Jahren . Die erstere geriet unter
den Wagen und war sofort tot , die andere wurde erheblich
verletzt . — Ein löjähriger Kaufmannslehrling , den man im -
gerecht eines geringfügigen Diebstahls verdächtigte , wollte sich
am Feuerbacher Tunnel vom Zug überfahren lassen . Er
wurde von der Maschine zur Seite geschleudert und erlitt ,einen gefährlichen Schädelbruch . — In der Forststraße hat
sich ein 53jähriger Witwer durch Leuchtgas vergiftet . — In ;
der Landhausstraße sprang ein 19jähriges Fräulein vom
ersten Stock auf die Straße . Statt des gesuchten Todes erlitt !
sie mehrere nicht lebensgefährliche Verletzungen . — In der
Bauausstellung erlitt ein 37jähriges Fräulein einen Hitz.
schlag. Sie wurde in ihre Wohnung verbracht .

Leichenfund. In einer dichten Tannenkultur des Staats - !
walds zwischen Vaihingen a . F . und Rohr fanden Stuttgarter !
Jäger die Gebeine zweier Menschen mit einem Pack alter ^
Kleider . Es dürfte sich um ein wegen verschiedener Einbruchs¬
diebstähle steckbrieflich verfolgtes wohnsitzloses Paar aus
Möhringen a . F . handeln . Nach dem Befund hat der Mann
zuerst die Frau und dann sich selbst mit einer Heeresvistole 08
erschossen . Die Tat ist vermutlich schon im vorigen Herbst
ausgeführt worden . ^

Aus dem Lande ^
Ludwigsburg , 15 . Juli . Truppenrückkehr . Am

Mittwoch trifft das 15 . (württ .) Infanterie - Regiment , das feit11 . Juni auf dem bayrischen Truppenübungsplatz Grafen¬
wöhr Hebungen abhielt , in ihren Standorten Ludwigsburg
resp . Stuttgart und Ulm wieder ein . Die 3 . (württ .) Ab¬
teilung Artillerie -Regiment 5 aus Ludwigsburg übt vom
27 . Juni bis 14. August auf dem Münsinger Exerzierplatz .

Ludwigsburg , 15 . Juli . Bezirkskriegertag . Der
am Sonntag hier >: nter großer Beteiligung abgehaltene Be¬
zirkskriegertag wurde durch Niederlegung von Kränzen am
Grabe des Königs und auf dem Ehrenfriedhof der Gefallenen
eingeleitet . Die Stadt war festlich geschmückt . Nachmittags
fand ein großer Festzug auf dem mittleren Schloßhof statt ,
an dem sich etwa 40 Vereine beteiligten . Zahlreiche ehe¬
malige Offiziere und Offiziere der Reichswehr nahmen
daran teil.

Benningen , 15. Juli . Bom Leitungsmast ge¬
stürzt . Der 9jährige Albert Knoll machte mit anderen
Knaben verbokenerweise Kletkerübungen an einem Stark¬
strommast . Er kam mit der Leitung in Berührung , erlitt
schwere Brandwunden und stürzte 10 Meter tief ab . Er
war sofort tot .

Geisingen , OA . Ludwigsburg , 15 . Juli . Erkranken .
Der 25jährige Fabrikarbeiter Karl Kiefer ist beim Baden
im Neckar ertrunken .

Welzheim , 15 . Just . Ertrunken . Der am Sonntag
nachmittag im Ebnisee Ertrunkene ist der 35 Jahre alte
Prokurist Wilhelm O st von der Firma Bleyle in Stuttgart .
Der sofort aus Welzheim herbeigerufene Arzt stellte Herz¬
schlag als Todesursache fest .

Herrenberg , 15 . Juli . Selbstmord . Der nicht ganz
zurechnungsfähige und dem Trunk ergebene 54 Jahre alte
Georg Junger von Haslach ließ sich am Bahnübergang von
Haslach vom Eukinger Schnellzug überfahren . Er hintermhk
eine Frau und fünf Kinder .

Schwenningen , 15 . Juli . F a b r i k s ch li e ß u n g . Die
Uhrenfabrik von Haller u . Benzing mit mehreren hundert
Arbeitern schloß ihren Betrieb .

Schramberg , 15. Juli . Berkehrseinschränkung .
Wegen ungenügender Benützung wird der Kraftpostoerkehr

War es sogar nicht, als regte sich in ihrem Unterbe -
wußtsein ein Gefühl der Erleichterung und Befreiung ? Sie
stöhnte leise auf und schlug die Hände vor das Gesicht, Weil
sie sich dieser Empfindungslosigkeit schämte, und konnte doch
nicht dafür . Vor einem halben Jahre noch wäre sie fas¬
sungslos und jammernd an Hans Buffos Schmerzenslager
zusammengesunken , und heute , heute ?

Sie zuckte mit der Schulter und senkte tief den Kopf , ge¬
peinigt von ihrem Schuldbewußtsein . Toni verstand nicht,
was in ihr vorging ; sie hielt für tiefsten Schmerz , was doch
etwas ganz anderes war . Tröstend nahm sie sie in die Arm «
und führte sie hinaus . Widerstandslos ließ Eliane das zu.
Mechanisch trank sie das Glas Wein , das Toni ihr gereicht :
sie sprach nichts , nur in ihren Augen glühte ein unheimliches
Leben .

Spät am Abend kam noch Dr . Gottlieb Krause . Er
hatte einen Kollegen , einen sehr tüchtigen Chirurgen , mitge¬
bracht , mit dem zusammen er den Verunglückten untersuchte .
Graf Buffo lag noch immer ohne Besinnung , und die Ge¬
sichter der Herren waren nach Beendigung der Untersuchung
sehr ernst . Sie blickten sich an , und jeder sah , daß der an¬
dere die gleiche Meinung hatte : da war keine Rettung mehr
und keine Hoffnung .

Der fremde Arzt fuhr in Dr . Krauses Auto wieder zurück
nach Berlin , während Gottlieb dablieb und die ganze Nacht
bei dem Kranken wachte .

Und als der Tag sich nochmals neigte , war Graf HanS
Buffo Laubenberg hinübergeschlummert , ohne di » Besinn¬
ung wiedererlangt zu haben .

Dem Arzt fiel es zu , die junge Frau darauf vorzuberei¬
ten . Es wurde ihm sehr schwer ; er suchte nach den schonend-
sten Worten ; sie unterbrach ihn , ihn starr ansehend : „Mein
Mann ist tot ? "

Er nahm ihre beiden Hände .
„Jede ärztliche Kunst war hier zu Ende . Der war so¬

gar eine Erlösung für ihn , denn sonst — " Furchtbar beredt
war das Schweigen das er diesen Worten folgen ließ .

Sie legte die Hände verzweifelt ineinander .
„Gönnen Sie ihm die Erlösung , Frau Gräfin , mahnte

er , „tragen Sie darum Ihren Schmerz — "

(Fortsetzung folgt )



St . Geörgen -Schrämberg (bisher dreimal täglich) einge¬
schränkt .

Ulm . 15- Juli . Brand . Heute früh gegen 2 Uhr brach
im Lagerhaus Mündler beim Blaubeurer Tor Feuer aus , das
in den großen Lagern von Del , Fett , Mehl , Paraffin . erzen
u w . reiche Nahrung fand . Die Feuerwehr mußte ' ich daraus
beschränken , das benachbarte Lagergebäude des Bahnhofs zu
schützen . Der Schaden an Gütern auswärtiger Firmen ist
sehr groß , aber zum größten Teil durch Versicherung gedeckt .

Leukkirch. 15 . Juli . Am 10. Juli ist die Pächterin der
hiesigen Vahnhofwirtschaft , Frau Albertine Kolb , im Alter
von 77 Jahren nach kurzer Krankheit gestorben . Seit Er¬
öffnung der Bahnlinie Leutkirch -Memmingen im Jahre 1580
mit dem Betrieb der Bahnhofwirtschaft betraut , hat sie diese
mustergültig geführt und namentlich ihrer Küche emen Ruf
verschafft , der weit über die Grenzen von Württemberg hin¬
ausging . Für das Wohl ihrer Gäste sorgte sie in uneigen¬
nütziger Weise , ihr leutseliges , schlichtes und anspruchsloses
Wesen machte sie agllemein beliebt . Ihr ganzes Leben war
der Arbeit gewidmet und mitten aus dieser heraus hat sie
nunmehr der Tod gerissen.

Sigmaringen . 15 . Juli . Drei Opfer der Donau .
Beim Baden in der Donau bei Jnzigkofen ertrank der 25jäh -
rige Zimmermann Albert Haag aus Ebingen . Außerdem
ertranken in Sigmaringen hinter dem Bauhof , oberhalb des
Gymnasial -Schwimmbades der 21jährige Volontär Albert
Heinzelmann aus Freudenstadt und der ebenfalls erst 21
Jahre alte Schmied Frank Eberhard aus Erdingen . Beide
waren im Bauhof beschäftigt . Man konnte die Verunglück¬
ten erst nach einer Stunde aus dem Master ziehen.

Baden
Karlsruhe , 15 . Juli . Am heutigen Dienstag kann Geh . -

Rat Dr . Hermann Fecht , eine um das Wasser - und ötra -
ßenbauwesen Deutschlands hochverdiente Persönlichkeit , sei¬
nen 80 . Geburtstag feiern . Nachdem er seine Laufbahn bei
der badischen Wasser - und Skraßenbauinspektion begonnen ,
trat er in den reichsländischen Dienst über , fand im Elsaß
ebne zweite Heimat , wo er in nahezu vier Jahrzehnten in
hervorragender technisch beratender Stellung wertvollste Ar¬
beit leistete. Hierbei richtete eru . a . den Meliorationsdienst ftir
das Reichsland ein , führte die Regulierung der nicht schiff¬
baren I !l von Mülhausen bis Lvlmar und die Kanalisation
der schiffbaren sill von Colmar bis Straßburg durch.

Bretten , 15. Juli . Die Reichsbahndirektion hat dem Ge¬
meinderat auf Anfrage mitgeteilt , daß der in Aussicht ge¬
nommene Bahnhofumbau und die geplante Ueberdachung
des Bahnsteigs 1 des hiesigen Bahnhofs mangels verfüg¬
barer Mittel vorerst nicht möglich sei.

Mannheim . 15. Juli . Der Bürgerausschuß beschloß, die
Fremdenverkehrssteuer auf 15 v . H . herabzusetzen . Weiter¬
hin stimmte der Bürgerausschuß der Einführung einer Woh¬
nungsluxussteuer zu. In den Bestimmungen über diese
Steuer wird festgelegt , daß , wenn die Zahl der Wohnräume
einer Wohnung die um eins vermehrte Zahl der Haushalts¬
angehörigen übersteigt , eine Steuer von 5 Ma . K monatlich
für jeden steuerpflichtigen Raum erhoben wird . Außerdem
hat er einer Ermäßigung des Gas - und Strompreises die
Zustimmung erteilt . Der Gaspreis wird infolge der 20pro -
zenkigen Kohlenpreisherabsetzung um 1 Pfg . ermäßigt , der
Lichtstrom für die Kilowattstunde auf 46 Pfg ., für Kraft -
ström auf 23 Pfg . und für L -Strom auf 8 Pfg ., 7ch ruz-
7 Pfg . festgesetzt.

Schwetzingen , 15. Juli . Heute vormittag brach in dem
Hinteren Flügel der alten Dragonerkaserne , der zu Lager¬
zwecken benützt wird , Großfeuer aus . Der ganze Flügel
brannte nieder . Die im Lager befindlichen Fässer wurden
ein Raub der Flammen . Ihr Wert wird auf 30 000 Mark
beziffert . Das Feuer breitete sich auch über die beiden an¬
deren Flügel der Kaserne , in denen sich Wohnungen befin¬
den , die geräumt werden mußten , aus . Die Feuerwehren
von Schwetzingen und Umgebung , sowie die Mannheimer
Feuerwehr sind damit beschäftigt , den Brand auf seinen
Herd zu beschränken .

Werkheim , 15 . Juli . In Lengfurt a . Main ist die Scheune
des Landwirts Herberich vollständig niedergebrannt . — Bei
dem Versuch , bei Miltenberg über den Main zu schwimmen ,
ist der 21jährige Elektrotechniker Leo Müller ertrunken .

Okkenau (Murgtal ) , 15 . Juli . Zu dem 60jährigen Jubi¬
läum des Gesangvereins Sängerbund -Ottenau verbunden
mit Gesangswettstreit und Gautagung hatte sich eine große
Anzahl mittelbadischer und Unterländer Vereine hier einge¬
funden . Den 1 . Preis mit Großherzogpreis erhielt der Män¬
nergesangoerein Oetigheim , den 2 . Männergesangverein Apo -
lonia Rastatt und den 3 . Sängerbund Mannheim -Käfertal .

Offenburg , 15 . Juli . Nach der Beteiligung an dem Mill¬
stätter Rennen nahm ein junger Mann namens Krupp von
Legelshurst in der Kinzig ein Bad , erlitt dabei einen Herz¬
schlag und ertrank .

Freiburg , 15 . Juli . Wie die Blätter melden , hat dc
Präsident der württembergischen Forstdirektion Dr . Christ !
Wagner die durch den Tod von Geh . Hofrat Prof . D
Udo Müller erledigte Professur für Forstwissenschaft an de
hiesigen Universität angenommen . Dr . Wagner gehört se1902 der Universität Tübingen an , nachdem er zuvor ii
praktischen Forstdienst gestanden hatte .Die Zahl der farbentragenden katholischen Studentenvevinoungen hier ist seit Samstag um eine weitere Verbindunvermehrt . Sie führt den Namen „ Grenzmark "

, der dara
unsere Hochschule nach Abtrennung di

die süLwestdeutsche Gren -geworden ist . Die neugegründete Verbindung ist auder alten „Herzyma hervorgegangen und trägt die Farbeschwarz- weiß -violett .
" "

Goltmadingen . 15 . Juli . Durch die Konkurrenz der hsigen Großbrauerei Bilger Söhne sahen sich die Brauereider württembergischen Oberämter Tuttlingen , RottweOberndorf u . a . gezwungen , einen bedeutenden Bierabschlemtreten zu lassen. Die Brauereien liefern einen HektolitLagerbier in Fässern zu 24 Mk . und einen Hektoliter Spezir
siEr m Fässern zu 30 Mk . und dementsprechend sind au° >e Flaschenbierpreise . In den Wirtschaften kostet ein 6
Spezialbkr U? Ag

^ ^ " schließlich Steuer 14 Pfennig m

15. Juli . Beim gestrigen FeuerwehrfestT ° l>lmgen ereignete sich ein schweres Unglück . Ein Au
chgen , das Feuerwehrleute nach Hause beförderi

und Seitenbank nicht gesichert , so daß sie herabstürz
den ec - r " chk Personen , die zum Teil schwer verletzt wu
storben

^ öavon ist bereits im Krankenhaus in Singen g

L o k L l s s .
Wildbad , 16 . Juli 1924 .

Enzanlagenbeleuchtung . Erstmals wieder nach vier¬
jähriger Pause fand gestern abend eine Beleuchtung der
Enzanlagen stakt . Der vor dem Theater gelegene Platz
und die ihn verlängernde Kastanienallee waren dazu aus -
gewählt worden . Viele Tausende von strahlenden Lich¬
tern , in vielfarbige , tulpenförmige Gelatinehülsen einge¬
schlossen , auf Stengeln aus Büschen und Farrenkräutern
sich erhebend oder auf Masten zu gigantischen Blumen
stilisiert oder die Ränder des Musikpavillons und des
Rindenhauses umziehend und in der rauschenden Enz sich
wiederspiegelnd , waren da zu erblicken . Daneben gab es
zahllose licht - und farbenfreudige , kugelförmige Papier¬
laternen , die im domförmig gewölbten Blätterdach der
Kastanienbäume schimmernd hingen . Unter ihnen wogte
die dichte Menge der Besucher , durch die munteren Töne
der Kurkapelle freudig angeregt , in der herrlichen , Kühlung
bringenden Sommernacht bis zu später Stunde frohen
Mutes auf und ab .

Landeskurtheater . Mit Recht wird die Aufführung
der entzückenden Oper „Der Postillon von Longjumeau "
als das Ereignis der diesjährigen Sommerspielzeit be¬
zeichnet , besitzt doch unser Kurtheater in Hans Schmitt
mit seinem strahlenden Tenor einen glänzenden Vertreter
der Titelpartie . Die heutige letzte Aufführung von
„Postillon von Longjumeau " gewinnt ein erhöhtes Inte¬
resse durch das Gastspiel von Hedwig Lange vom
Landestheater Karlsruhe als „ Madeleine " und Fritz Hanke ,
ebenfalls vom Landestheater Karlsruhe , als Bijou , beide
Künstler von hervorragender Qualität . — Donnerstag
stehen dem hiesigen Kurpublikuin im Rahmen der Veran¬
staltungen des Kurtheaters besonders künstlerische Genüsse
bevor . Die Bayerische Landesbühne (München ) veran¬
staltet ein einmaliges Gastspiel mit einigen der besten
Werke ihres Heimatdichters Ludwig Thoma . Ludwig
Thoma ist im Gegensatz zu den sentimentalen Dialekt¬
schriftstellern vom Schlage Ganghofers ein künstlerisch hoch¬
stehender und aus reichster Kenntnis des bayerischen Volks¬
tums schöpfender Schilderer und Gestalter bayerischer
Wesensart im Scherz und im Ernst . Die Bayerische
Landesbühne bringt als einzige Vorstellung einen heiteren
Ludwig Thoma -Abend . Jur Aufführung gelangen die
3 Einakter „Die kleinen Verwandten * "

, „Waldfrieden "
,

„ Gelähmte Schwingen " von Ludwig Thoma . Das Ensemble
der Bayerischen Landesbühne besteht durchaus aus Ober¬
bayern . Es fand mit seinen Gastspielen auch bei an¬
spruchsvollstem Großstadtpublikum ausgezeichnete Aufnahme ,
so in Dresden im Alberttheater , im Landestheater in
Karlsruhe und Stuttgart und im Nationaltheater in
Mannheim .

Tanzabend Johansson . Am Donnerstag abend wird
uns die schwedische Tänzerin Ronny Johansson im
Kursaal mit phantasiereichen Tanzschöpfungen entzücken .
Die „Deutscye Allg . Zeitung " schreibt anläßlich ihres Auf¬
tretens im Beethovensaal in Berlin : „Sie ist wohl die
witzigste Tänzerin , die augenblicklich zu sehen ist . Durch
plötzliche Hemmung der fließenden Bewegung , durch Ver¬
laufenlassen einer großansetzenden Linie in eine schnippische
Nichtigkeit weiß sie das Komische zu gestalten . Neckische,
prickelnde , spitze Bewegungen werden von sinngemäßem
Minenspiel gekrönt . Ihre „Polka " von Glazounow ist
und bleibt ein Kabinettstück tänzerischen Witzes " .

Erwischter Langfinger . Zu unserem kürzlichen, unter
dieser Ueberschrift erschienenen Artikel haben wir ergänzend
nachzutragen , daß der Erfolg in beiden Fällen auf ein
Zusammenarbeiten von Polizei und Landjäger zurückzu¬
führen ist.

Allerlei
Bobenfeesporkwoche 1924. Die diesjährige Bodenfiee-

Sxortwoche wird vom 14 . bis 24. August statlfinden .
Die amerikanischen Welkflieger sind am 14. Juli nachmit¬

tags 5 Uhr auf dem Flugplatz Bourget bei Paris gelandetund begeistert empfangen worden . Französische Fliegerwaren ihnen bis Straßburg entgegengekommen .
Typhus . In den letzten drei Wochen sind in Halle 140

Typhusfülle vorgekommen , von denen 2 tödlich verliefen .Dss Krankheit soll nach der Ansicht des Kreisarztes auf ver¬dorbene Milch zurückzuführen fein.
Waldbrände . In Kalifornien soll auf 30 Kilometer Weits

der Nationalpark in Flammen stehen . Im ganzen Staat
Kalifornien werden 700 Brandherde in den Wäldern gemel¬det.

Schiffsunkergang . An der englischen Küste ist ein eng¬lischer Dampfer gesunken . 17 Mann sind ertrunken .
Auch eine Wirkung . Die polnische Regierung hat , kaum

nachdem sie auf Danzig losgelassen war , in dem bekannten
Ostseebad Zoppot bei Danzig eine Spielbank eingerichtet , dieder polnischen Staatskasse ein schönes Stück Geld abwirft .In Zoppot wurde nun kürzlich eine Tagung von Polizei¬
behörden verschiedener Länder abgehalten . Am Tag vorher
verschwand eine ganze Anzahl von Badegästen , ohne die
Rechnungen zu bezahlen .

Die hebungsversuche in Scapa Flow . Wie vor kurzem
berichtet wurde, , hat man in England seit einiger Zeit große
Vorbereitungen zur Hebung der versenkten deutschen Kriegs¬
schiffe gemacht . Ende Juni sollte der erste Versuch mit dem
Zerstörer V 70 gemacht werden . Stürmische See jedoch ver¬
eitelte den Plan , und er wurde verschoben „bis zum ersten
schönen Tag "

. Nur die Masten und Schornsteine wurden
am 30 . Juni entfernt , am 1 . Juli wurde das Schiff vorneund hinten gehoben und dann wurden zur Sicherheit an dreiStellen starke Drahtseile um den Rumpf geschlungen , auchwaren fast alle Hebehaken am Abend dieses Tags zur Stelle .Der erste schöne Tag kam am 5. Juli , und die Hebung wurdemit großen Mitteln in Angriff genommen . Bis um

'
11 Uhrmorgens war es gelungen , den Zerstörer sieben Fuß zuheben — da zerbrach eine der sechs Ketten von 3,5 Zoll imDurchmesser . Das auf diese Weise stark vermehrte Gewichtfür die anderen fünf hatte zur Folge , daß weitere drei Kettenzugleich zersprangen und ihre Glieder niederprasselten aufdie Decks des großen schwimmenden deutschen Docks , das , inzwei Hälften geteilt , zu beiden Seiten des versenkten Schiffesausgestellt war . Die beiden letzten Ketten hielten noch eineMinute , bevor .guch sie zerbrachen , und der müde RlelePank

zurück in sein Belt , in dem ersiunf Jahre läng geruht . Nach
vierzehn Tagen soll ein neuer Versuch gemacht werden , und
zwar nicht mit Ketten , sondern mit Drahtseilen .

Zeitungsweisheit . In der Abendausgabe der Handels¬
zeitung des „ Berliner Tageblatts " vom 10 . Juli wurde ge¬
schrieben : „Die neuen Pläne der Regierung bezüglich späterer
Zölle und einer eventuellen Ausfuhrgenehmigung für Ge¬
treide haben im ganzen Land festere Tendenz im Produkten¬
geschäft und eine merkliche Steigerung der Preissorderung
veranlaßt .

" — Am andern Tag schrieb dasselbe Blatt im
politischen Teil : „Dabei haben Schutzzölle zurzeit gar keine
preispol

'
siche Bedeutung , da die Auslandspreise für Getreide

viel höher sind als die heimischen .
" — Zusatz überflüssig .

Die Einwohnerzahl Lettlands . Nach amtlichen Angaben
beträgt die Zahl der Einwohner Lettlands jetzt 1309 700,
während sie sich vor dem Weltkrieg auf mehr als 2,5 Millio¬
nen bezifferte . Im nächsten Jahr soll wieder eins Volks¬
zählung stattfinden . Die lettländische Hauptstadt Riga hat
nur 285 000 Einwoner gegen etwa eine halbe Million in der
Zarenzeit .

Meerestiefen . Die größte Tiefe des nördlichen Stillen
Weltmeers ist auf 9636 Meter festgestellt. Die größte Tiefe
der Nordsee 809 Meter , der Ostsee 463 Meter . Der Golf von
Mexiko hat eine größte Tiefe von 3875 Meter , das Karai -
bische Meer 6270 Meter . Das Nordatlantische Weltmeer hat
die tiefste Stelle mit 8341 Meter und das Mittelländische
Meer mit 4400 Meter .

Mohammedaner und Hindus . In Dehli (Indien ) kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen Mohammedanern und Hin¬dus , wobei mehrere Personen getötet wurden . Die Unruhensollen darauf zurückzuführen sein , daß ein mohammedanischerKnabe aus einem bestimmten Brunnen geschöpft hatte , wo¬
gegen sich dir Hindus widersetzten und den Knaben tot
schlugen.

Getrennte Bürgersteige für Männer und Frauen . Die
Neuyorker „World " wartete kürzlich ihren Lesern mit der
befremdlichen Mitteilung auf , daß sie an die Stadtbehördevon Newyork eine Eingabe mit dem Ersuchen zu richten beab¬
sichtige , in Abänderung der bestehenden Verkehrsordnunganzuordnen , daß in allen Straßen der Stadt der eine Bür¬
gersteig dem männlichen und der andere dem weiblichen Ge¬
schlecht reserviert bleibe . Das Blatt beeilt sich nachdrücklichzu versichern , daß sein Antrag nicht etwa der Absicht ent¬
sprungen sei , die bedrohte Moral zu schützen ; es wolle nichtsweiter als eine glatte und leichte Abwicklung der Verkehrsherbeizuführen . „Frauen "

, so führte die
'

„World " aus ^„pflegen auf der Straße langsam zu gehen , und sie verhin¬dern dadurch die Männer , die es eilig haben , am Weiter¬
gehen .

" Ob und welche Folgen dieser Antrag haben wird ,bleibt dahingestellt . In jedem Fall wird er das Thema weit¬
schweifiger Erörterungen bilden , die den Zeitungen auflange hinaus dankbaren Stoff bieten .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktionnur die prehgesetzliche Verantwortung .

Auf das „ Eingesandt " vom 9 . Juli in Nr . 159 des
„Wildb . Tagbl .

" möchten wir Viehhalter einige Gegen¬
betrachtungen anstellen . Wie ja jeder weiß , sind wir durchdie Geldentwertung mehr als jeder Andere geschädigtworden . Wenn man annimmt , daß wir voriges Jahr tat¬
sächlich eine Zeitlang nur 5 ^ erhalten haben für 1 Liter
Milch , so ergibt sich, daß wir für 7 Liter Milch 2 PfundBrot erhielten l Wir glauben ja gerne , daß für Verbraucherärmerer Klassen die Milch bald

'
teuer genug ist . — Aber

wie sieht es dagegen mit den Stundenlöhnen der Hand¬werksleute aus , die wir in unseren Rechnungen zu Gesichtbekommen ? Sind sie nicht beinahe 100 °/o teurer als vor
dem Krieg ? ! Jedermann weiß , daß wir sämtliche Hand¬werksleute in Anspruch nehmen müssen . Betrachten wir
die Preise für Wein und Bier ; an diesen wird nicht ge-
nörgelt , anstandslos werden sie bezahlt ! Und dann : wo
ist die Sonntagsruhe des Biehhalters ? Wenn ihm seine
oft 16 — 18stündige Arbeitszeit so bezahlt werden müßte ,wie im allgemeinen die Tariflöhne lauten , so würde sichder Milchpreis noch ganz anders gestalten !

Mehrere Viehhalter .

Unglaublich ! Unter diesem Motto erscheint in der
Nr . 136 der „ Wildbader Zeitung " ein Eingesandt , dem
ich entschieden widersprechen muß . — Der angebl . abge¬baute Herr Regierungsbaumeister Hellberger von Münchenkonnte sowohl seinem auffallenden Aeußeren als seinem
Gesprächsstoff nach durchaus nicht den Eindruck eines
harmlosen Reisenden machen , dessen Bildung ihm auf tau¬
send Meter vorausgeblitzt wäre . Zweifel sind berechtigt
gegenüber jemand , der sich eilig an Herren der besseren
Gesellschaft heranpirscht , mit seinem Stand und akademi¬
schen Künstlertum und seinen intimen Beziehungen zuPrinz Max von Baden renommiert und wissen läßt , daßer wenig Geld habe . Wäre er wirklich der gebildete Herr ,so hätte es gar kein Mißverständnis gegeben , denn so , wie
der Vorgang frech geschildert worden ist , hat er sich nicht
zugetragen . Ich habe , nachdem mir seine finanziellen Ver¬
hältnisse mitgeteilt worden waren , ihm ruhig den Preis
für das bestellte Essen mitgeteilt und gefragt , ob ihm das
nicht zu teuer sei. Das war kein Grund zum Aufbrausenund zum Drohen mit der Presse . Die berühmte schwäbische
Gemütlichkeit und Gastfreundschaft wird in meinem Hause
jedem zuteil , der sie sucht , und dem Ansehen meines Hauseskann ein solcher Herr keinen Abbruch tun . Daß es eine
Presse gibt , die einem zweifelhaften Fremden eiligst die
Spalten öffnet , um ein einheimisches , angesehenes Hauszu schädigen , ist sehr bedauerlich .

Die Sonnenwirtin in Calmbach .

Evang . Gottesdienst . Donnerstag , 17 . Juli , 4 Uhrnachm , im Katharinenstift , biblische Andacht : StadtvikarMüller .

Handelsnachrichten
Dvllarkurs Berlin , 15 . Juli . 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol-lar 4,188 . London 1 Pfd . Stech 18,25 . Amsterdam 1 Ctzrtden

1,589 . Zürich 1 Franken 0,775 Bill . Mk ,
Kriegsanleihe 245 .
Dollarschahscheine80 .25.
Der französische Franken notierte 84.25 zu 1 Pfd . Sterling .
Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 0,35 vom Tastlerrd - Mo -

narsgeld lF - 72 Prozent ,
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Märkte .
Stuttgarter Schlachtviehmarki. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 81 Ochsen , SS Bullen , 3SO Zunglmlien, 300 Iungrinber ,
114 Kühe , 739 Kälber , 713 Schweine und 29 Schafe . Davon blie¬
ben unverkauft : 10 Ochsen , 40 Iungbullen , 30 Iungrinder, 20 Kühe
und 50 Schweine. Verlauf des Äkarktes : bei Schweinen belebt :
Kälber und Großvieh langsam, Aeberstand. Erlöst wurde aus
1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen : 1 . Sorte 34—38 (letzter Markt
34—38) , 2 . Sorte 22—30 (22—31) , Bullen : 1 . Sorte 29—32 (29 bis
32) , 2 . Sorte 22—27 (22—27) , Sungrinder : 1 . Sorte 38—42 137 bis
4) , 2. -Sorte 30—34 (29- 34) , 3 . Sorte 22—26 (22 —26) , Kühe : 1 .
Sorte 26—31 (26- 31 ) , 2 . Sorte 16—21 (16—21 ) , 3. Sorte 10—14
(10- 14), Kälber : 1 . Sorte 46—49 (43- 30), 2. Sork .37—44 <36 bis

44) , 3 . Sorte 28—34 (30- Z4) , Scheine :
' 17 Sörke ' 57- 5SPS4 Als

S6 ) . 2 . Sorte 52—55 (48—52) , 3. Sorte ^ —48 (40- 46).
Almer Schlachtviehmarkk, 14 . 3uli. Zukrieb 5 Ochsen , 27 Fnr-

ren , 25 Kühe, 54 Rinder, 208 Kälber , 140 Schweine. Preise für
das Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1 . Sorte 32
bis 36, Farren 1 . Sorte 24—28, 2 . Sorte 20—23, Kühe 2 . Sorte
12— 15 , 3 . Sorte 8— 11 , Rinder 1 . Sorte 32—36 , 2 . Sorte 24—30,
Kälber 1 . Sorte 32—34, 2 . Sorte 28—31 , Schweine 1 . Sorte 54
bis 56, 2 . Sorte 50—53. Marktverlauf: schleppend , Großvieh und
Kälber Aeberstände, beste Qualität über Notiz bezahlt.

Biehmarkt Karlsruhe , 14. öuli. Zufuhr 841 Stück und zwar :
16 Ochsen , 72 Bullen , 6 Kühe, 110 Färsen, 45 Kälber und 547
Schweine. Bezahlt wurde für den Zinkner LebendgeMcht: Ochseir

17 S§rtê 45—48) 2?SSrte 4S^ 4S^3?SMe
Bullen 1 . Sorte 37—40 , 2 . Sorte 35—37, 3. Sorte 33—35, Küheund Färsen 1 . Sorte 45—48, 3. 40—45, 4. 35—40 , 5. 10—20 Käl-ber 3. 54—56, 4 . 53—54 , 5 . 51—53 , Schweine 240—300 Pfo 26bis 64, 200—240 Pfd . 61 —63 , 160- 200 Pfd . 60^-61 , ISO Pfd
5861 , Sauen 50—55. Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz
bezahlt. Tendenz des Marktes : Mit Großvieh und Schweinen
langsam, Aeberstand, mit Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Schweinemärkte . Aalen : Milch schweine 25- ^ 0 d . P Er -
genzlngen : Milchschweine 38—40 , Läufer bis zu 55 . Zer¬re n b e r g : Milchschweine 40—55 , Läufer 86. Sau loa u : Fer¬
kel 32—42 Läufer 50 . Baihingen a . E . : Milchfchweine SO
bis 54, Läufer 72—120 d . P .

8 o « l> er - KeIm » Iieil 8 SMli « 1 v !
Lontsn -Vsprsiobnis !

Vber8lkvm «r . 500 8tvek 5 kkg. rein 8or-
tiert, 8edr fein , 9^ cm lang

505 6 1'ehlkardL eine auSAS/elchnete 5uma-
»1 tra -7iMrre, l l t - cm lang

üemäe 7lZLire . Zumatra mit ?elix ,51V 8 »1 mittelkrüktiA, 10 cm lonZ
515 10 Sumatra kwlllt'arbö, mittölkräktiZ,

11 cm lanZ
520 10 Sumatra mit Î elix , rein sortiert, Zsnr

bcsonäere Oualitüt , mittelkräktig ,
I 21'2 cm lang

525 12 ttein sortiert, Sumatra mit Helix,
I I cm lang

530
535

12
12

II . Sortierung, gehaltvoll, 12 cm lang
Line ausgezeichneteOualitäts-Agarre,

unsortiert, l ! cm lang
Volles I'ormat, Snmatra unsortiert,540 15 eine lageszigarre kür lellermann,

I I I - cm lang
545 20 Sumatra mit Havana, li . Sortierung,

gehaltvoll, I I cm lang
Sumatra mit Havana, II . Sortierung,550 25

groke, volle Ick<:on , kür versöhnte
l^aucker , sehr zu empfehlen,
12 /̂2 cm lang

Sumatra mit Havana , II . Sortierung,
aukergevv . vürrig unä süktig,

555 ir 30

LMettsdsIl , ISO Kr. 4V kkg. ,
13 cm lang

Vorzügliche Tabakzusammensetzung.
Oer Vadak kür jellermann.

icki^kit nebenanAekübrten ÄAsrrensorten biete
c!em psucker trotr 6en nie6riAen Preisen

nun Ousütätswsi's .
Diese Wsre ist nickt ru vervvecbseln mit min6er-

vvertiAen ^ nZeboten von Î icbtkscbkennenn, 6ie un¬
berufen in 6er ÄAgrrenbrnncbe sieb vvöbren6 6er
ietsten Isbre breit ßietnn bnben . son6ern 6ie Ä -
Agrren sin6

^nrsugnisss
snstsn Inäuslnis-^ inmsn

6ie 6urcb 6ie Ungunst 6er ^ eit AenötiAt vvur6en .
§ ute un6 rsuckreike Wsre weit unter 6cm Her¬
stellungspreis nbsugeben . Ick empfeble 6nber 6em

psucber , von 6iesen Borken in ^ nbetrscbt 6er

gnoksn VonrugsprsisslsIIung
sieb reicblicb über 6en ^ 3gesbe6nrk einru6ecken .

ksong fosslsn Qsseksil ,
— . . König -Ksnlslp . SS

AsikükrlW M kirms UM. Vslr. IsdiikMöiiWM . kkoMkim . ^
. . .

Heute abend 8 .30 Uhr

Singstunde .

Verein
MM

Donnerstag abend V- S Uhr
Zusammenkunft

sämtlicher Teilnehmer am
Vereinswettstreit , sowie der
Ausschußmitglieder in der
Turnhalle .

Ein jüngerer , fleißigerArbeiter
kann sofort eintreten .

Rennbachbrauerei.

I ? torr >ivinier 8 e « eMM >
e . 0 . m. d. ll.

> Nlisls « iliidsi « I
D Vills ^ rsnrisbs , Xönig -Xsvistv . si ^

- k̂ srnsprSobör k̂ lr . 172 -

KsrsllliemMk! 8ill8vkl . üeserr e über 3 Wlioiikki kslämsrk. ^
^ Kg886ll8lullä6!l : vorm. 9- 1 2 ' vdk , liselim. (äU8g. 8sm8tsg) 3-5 vkr . ^

mit unä okns Xesäit -
gswükvung .Mknung IsukevNer keesinungen

/^nnsbms von Zpsrsinlsgsn out bestimmte Termine fest ,
ru bastmägliadsn 2 in 8sät 26n , unter 6srsntis llsr Wsrtbsstsnrligksit .

/ io un6 Verbeut von
Wsrtpspislrsn , Devisen un6 knem6sn Deiasonten

rum Tagsskuvs.

Einlösung von Zeiiselis .
Verwaltung von offenen un6 gesolilossenen Depots .

Oewissenbsfis Leratung in allen üelaangelegenbeiten ,
sov/is

rascbe un6 sorgfältige /Vustübrung sämtlieber Aufträge.

Wir empfehlen ab heute
'

NM Men. KarWln ,
Preis bei 5 Ztr . per Ztr . Mk . 8 .00,

„ „ 1 Ztr . per Ztr . Mk . 9 .00,
Preis per Pfund 10 Pfennig .

Mast L Oehlert,
Tel . 147 . Filiale Wildbad.

Empfehle
täglich frisch

zum Frühstück

KmgebN
Hermann Pfau ,

beim Rathaus , Olgastr . 20

Morgen

wozu freundlichst einladet

P . Zautz .

Gärtner
für ganzjährige Arbeit gesucht.

Schriftliche Angebote untere
Nr . 100 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle erbeten.

Pfälzertabak ,
Qualitätsware , feinschmeckend ,

50 xr .-Paket 20 Pfg . ,
100 §r.-Paket 35 Pfg .,

Rauchtabake ,
von Gebr . Grüwell , Bielefeld,

in größter Auswahl .

Zigaretten,
rein orientalischer Tabak

von 1 Pfg . an .

Zigarren ,
in größter Auswahl ,

zu zurückgesetzten Preisen :
. . unser Schlager :

Zigarre „Pflanzer "
9 Pfennig ,

Zigarre „Landeskrone" ,
7 Pfennig ,

Wir haben in Rauchwaren
sämtliche Preise zurückgesetzt

wegen Rüumungsverkauf I

KMmMöklL Löhne.

Jeder Kranke
Zeder Genesende

Jeder Gesunde
esse und trinke täglich

„ UNi .
leiMvekäsuIikIiei '

, Mlikelmikekenäki '
blsbrsalrk - ptlao/kon - ^ xtrakt .

Zur Reinigung , Auffrischung , Kräftigung , bei Verschleimung
raschlösende Wirkung .

Erhältlich in Wildbad : In sämtl . Läden d . Konsumvereins .
Prosp . gratis durch H . Diehl , Cannstatt , Erzeug» , d . Hygiene.

Große Auswahl

oi *dmodv8I
von den einfachsten bis zum feinsten Peddigrohrsessel ,
ganze Garnituren , sowie gepolsterte Peddigrohrsessel ,
alle Sorten Korbwaren , Türvorlagen und Reisstroh -

besen zu äußerst billigen Preisen .
Zu haben bei

Wilh. Treiber, KorbmAr.
Mlekglss.

vr - Melle hlialitsl.
1 . u . Al . 8«brnlt Usälrlvsllirogeiie

Donnerstag Lehrstunde .

sr/c^ s/ ? /o^7/c?r//s/ ?c/

vor? § .-07^ . FM . s/i

6/7/7?. ///s/ 'Z-
Fs//L7/?c//§6/> <?6/'6/?(/6
// . 66 . 6 — 7L>°/g ^ /6S/ )/'0
F/o/76 ?.

/ ?69sLo (6 //?/7/7/?K6Z>6
t/SS z?s// >6§<s 6/7

^s/ . 77

LandesKurtheater
Mittwoch , den 16 . Juli

MPoWM .L0Njll1NM
Kom . Oper in 3 Akten.

Donnerstag , den 17 . Juli
abends 8 Uhr

einmaliges Gesamt- Gastspiel
der Bayrischen Landesbühne

Wem
« ich Wm -Mnö

„Die kleinen Verwandten ,
„Waldfrieden " , ^

„Gelähmte Schwingen
" ,

Lustspiele in 1 Akt
von Ludwig Thoma .
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